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Bezugspreis beirägt 


 Milchen ift die Nummer der „Neuen Fr. Preſſe“, in der die 

h Nit abgedruckt ift, eingetroffen, und wir dürfen überall 

großes Intereſſe für das vorausſetzen, was der Befehls⸗ 

ar der deutſchen Truppen im Oſten nicht nur über die 

wir lage, ſondern auch über andere Dinge geſagt hat, daß 

ur den größten Teil des von Goldmann veröffentlichten Auf- 

zes abdrucken, ſoweit nicht Teile ſchon wörtlich in dem 

Tag enthalten waren. 

Bei der Beſprechung des Feldzuges in Polen ſagte 
eraloberſt v. Hindenburg u. a. noch folgendes: 

n Die Übermacht der Ruſſen iſt lange nicht jo gefährlich, 

5 fie ausſieht Die Zahl, auch die Überzahl it nicht ent 

SC eidend, und im gegenwärtigen Stadium des Krieges noch 

* als bisher. Wenn fie auch wie eine rieſige Cchauſee⸗ 

K de gegen unſere Grenzen kommen, fie werden uns nicht nie- 

zerwalzen. Im Gegenteil: die Ruſſen find mürbe. Sie mögen 

e en ‚und tun, was fie wollen, alle Anzeichen deuten darauf hin, 

ſie bald fertig ſind. An Waffen und Munition beginnt es 

en zu fehlen. Die Gefangenen kommen und zeigen mit der 

nd auf den Mund, Das will heißen, daß fie hungern. Selbſt 

ffiziere ermangeln der Nahrung. Einen haben wir neulich 

lungen, der ſich als Bauer verkleidet hatte. Er ſollte als Spion 

hoffen werden, da ſtellte es ſich heraus, daß er ſich nur deshalb 

ee herausgeſchlichen hatte, um ſich etwas zum 

28 ‚gu d en. Ee > \ V 4 H sief d 

„Das Gespräch berührt den Vorſtoß gegen Iwangorod und 

ſchau. „Der Hauptzweck dieſes Vorſtoßes war,“ erklären die 

diere, „die Eiſenbahn nach Warſchau zu zerſtören 

"ben wir auch gehörig beſorgt. Wenn uns bei dieſer Ge⸗ 

enheit Warſchau und Iwangorod in die Hände gefallen wären, 

en wir nicht Nein geſagt. Aber darauf gerechnet haben wir 

at Hingegen mit der Eiſenbahn haben wir erreicht, was wir 

5 Sa en. ‚Die iſt gründlich kaput. Die Ruſſen verſtehen ſich zwar 

An, refflich darauf, eine zerſtörte Eiſenbahn wieder herzuſtellen. 


BX es hat ſie doch wochenlang aufgehalten, und das war unſer 


Ein Kapitel für ſich bilden die Landſtraßen in Ruſſiſch⸗ 
Keine Phantaſie kann ſich dieſen Schmutz vorſtellen. „Auf 
Landſtraße,“ erzählt Exzellenz v. Hindenburg, „gab es ein 
in Kot verborgenes Hindernis. Auf der Oberfläche ſah man 
s: das Ding ſteckte tief drin. Es wurde nachgegraben, und 
m ſand einen Pferdekadaver. Der Kot lag ſo hoch, daß das 
unge Pferd darin eingeſunken war.“ a 
Man rückt alſo jetzt wieder gegen die Ruſſen vor. Das Ir 
wirkſamſte Grenzſchutz. Der Generaloberſt erwähnt 
Val Brief, den er von einem unbekannten Abſender erhalten 
und in dem ihm die heftigſten Vorwürfe gemacht werden, 
wieder eine Koſakenpatroille in irgendeine Grenz⸗ 
eingedrungen ſei. „Das wird immer wieder einmal vorkom⸗ 
meint der Oberbefehlshaber, „und das läßt ſich nicht ver⸗ 
BEL Ich kann doch meine Truppen nicht die ganze 
„ F entlane aufſtellen. Mann neben Mann, wie 
Ze Sanitätskordon. Sich ſtets von neuem zuſammenballen 
ih tets von neuem die Ruſſen ſchlagen, — das iſt das ſicherſte 
wel, ihnen den Aufenthalt an der deutſchen Grenze zu ver⸗ 


neral Lud 


me. 


1 Aundenburg erzählte dann von der gewaltigen Schlacht 
Tannenberg, die ſich auf einem Terrain abgeſpielt hat, 

N jenige der Schlacht bei Sedan an Ausdehnung um mehr 
Dé s Vierfache übertraf. Auf dieſem Schlachtfelde wurden die 
0 55 allen Regeln der Kunſt „eingekreiſt“. In der 
N hatten ſich die Ruſſen eine wunderſchöne Stellung aufge⸗ 
abe Lë half ihnen aber nichts. Hindenburg hielt ſich mit ſeinem 
Ze bei einer der Armeen auf, welche die Ruſſen umzingelten. 

5 wartete er auf Nachricht. Gegen Mittag erſchien plötzlich 
8 den Wollen ein Flieger. Er kommt näher und näher, 
bir über die ruſſiſchen Stellungen hinweg und geht beim Hin- 
Ven Hauptquartier nieder. Der Oberbefehlshaber er⸗ 
"Anh dieſe Weiſe die Meldung, daß ſeine Oſtarmee in den ihr 
bas nen Raum eingerückt iſt, daß der Kreis geſchloſſen iſt, 
Ang SÉ Ruſſen in der Falle Sen, Und Hindenburg befiehlt 


endorff mit ſeiner ruhigen und beruhigenden 


E den ruſſiſchen Fahnen, deren ſich die Deutichen bei 
Sen 3 erg bemächtigen. konnten, befand ſich eine mit der deut⸗ 
RE 1 Hiën: „In treuer Kameradſchaft“. Sie war 
mehr als hundert Jahren vom preußiſchen General Dord 
b Sartenberg dem Regiment des ruſſiſchen Generals 


oleneri 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E Ginſchel. 


g iſt, daß dieſe Fahne jetzt bei Tannenberg von dem preußiſchen 


„Das Publikum ſoll doch nicht fo nervös fein,“ ergänzte 


geſchenkt worden, mit dem Vorck in der Mühle bei Tau⸗ 


Mittag Ausgabe, 


roggen die berühmte Konvention ſchloß. Und das Merkwürdigite, 
Jäger⸗Bataillon erobert wurde, das den Namen des Generals 
Vorck führt. d 

Goldmann berichtet weiter: Ein Haß gegen die Ruſſen 
beſteht im Hindenburgſchen Hauptquartier nicht. Es wird ſo⸗ 
gar anerkannt, daß die Ruſſen den Krieg jetzt im „weſentlichen 
„anſtändig“ führen. Auch die Leiſtungen der Franzoſen in 
der Verteidigung ihres Landes werden gewürdigt. 

Nur gegen die Engländer beſteht auch hier derſelbe Haß, 
wie in ganz Deutſchland. Herr von Hindenburg ſagt, der 
Kronprinz von Bayern mit ſeinen markigen Tagesbe⸗ 
fehlen, welche die Engländer als den verhaßteſten Feind bezeichnen, 
habe ihm ganz aus der Seele geſprochen. Dabei unter⸗ 
ſchätzt man aber durchaus nicht die Kriegstüchtigkeit der engliſchen 
Soldaten. Dieje ſei keine Überraſchung für den deutſchen Ge⸗ 
neralſtab, verſichert General Ludendorff. Das deutſche Publi⸗ 
kum habe die Engländer als eine Art Schützengilde betrachtet, 
allein der Generalſtab ſei ſich auch vor dem Kriege ſchon klar 
darüber geweſen, daß ſie auch zu Lande ernſt zu nehmende Gegner 
ſeien. 

Mit Herzlichkeit wird der Türken gedacht. Man erwartet 
viel von der tapferen türkiſchen Armee. 

Die Stunden vergehen. Herr von Hindenburg wird nicht 
müde, zu erzählen. Man freut ſich der Friſche, der Heiterkeit 
dieſes prächtigen alten Herren und denkt dabei beluſtigt an die 
Berichte über Hindenburgs Gebrechlichkeit und ſchwere Leiden. 

„Nein, wirklich,“ ſagte er, „ein kranker Mann bin ich 
nicht. Ich bin auch nicht vom Krankenbett geholt worden, um 
den Oberbefehl zu übernehmen. Die „hiſtoriſche“ Wahrheit iſt: 
ich lag nicht im Bett, ſondern ich ſaß am Kaffeetiſch, als 
die entſcheidende Depeſche eintraf, Bald darauf kam mein (e: 
neralſtabschef mit Sonderzug aus Belgien, teilte mir 
Näheres mit, und dann fuhren wir zuſammen weiter, nach Tan 
nenberg. Und auch das iſt nicht wahr, daß ich ſeit Jahren 
jeden Sommer nach den maſuriſchen Seen gegangen bin und eine 
alte Kanone durch ſie durchgezogen habe, um auszuprobieren, wie 
tief man darin einſinkt. Von meinen eingebildeten Krankheiten 
— von den Krankheiten, die man mir einbildet — machen mir 


am meiſten die Gallenſteine zu ſchaffen. Nie im Leben habe 


ich Gallenſteine gehabt. Das hilft mir nichts. Andere 
Leute wiſſen es beſſer, und es vergeht kaum ein Tag, an dem ich 
nicht Rezepte gegen Gallenſteine erhalte. Manche 
ſchicken gleich das Pulver mit, das mich heilen ſoll. Ich bin all 
den braven Menſchen ja ſehr dankbar, daß ſie um meine Geſund⸗ 
heit ſo beſorgt ſind. Aber es geht mir ausgezeichnet, und 
ich kann doch all das Zeug nicht ſchlucken, beim beſten Willen 
nicht.“ - 

Und dann: ſtrategiſche Ratſchläge brauche ich 
auch nicht. Es kommen unaufhörlich Briefe, die mir ſichere 
Mittel angeben, den Krieg zu gewinnen. Da ſchreibt mir neulich 
jemand, ich ſolle immer am Ufer eines gewiſſen Fluſſes ent⸗ 
lang ziehen, immer geradeaus bis Petersburg. Die Idee iſt nicht 
ſchlecht; und wenn mir die Ruſſen vorher verſprechen würden, 
immer am anderen Ufer zu bleiben, ſo täte ich's vielleicht. Nein, 
nein, ich habe nun einmal meine eigenen Anſichten 
über die Strategie. Die guten Ratſchläge ſind nicht nötig. 
Meine Herren vom Generalſtab und ich, wir helfen uns ſchon 
allein durch.“ 

Dann wird von der Unzahl von Briefen geſprochen, die 
an General Hindenburg kommen, und jeder Tag bringt neue. 
Und was da alles geſchrieben wird! Ein niedliches Briefchen kam 
von einem Fräulein in Tirol: „Ich möchte gern mit in 
den Krieg. Aber ich bin nur ein Mädchen. So möchte ich wenig⸗ 
ſtens einen he iraten, der mitgekämpft hat. Sorgen Ew. Exzel⸗ 
lenz nur dafür, daß genug junge Leute wieder nach Hauſe kom⸗ 
men. Aber wann wird das ſein? Wie lange wird der 
Krieg noch dauern?“ Der Generaloberſt ſchrieb zurück; 
„Wir werden kämpfen, bis wir unſer Ziel erreicht 


haben.“ So wenigſtens war der Sinn, wenn auch nicht der ger 
naue Text der Antwort. 


„Sie iſt in die Zeitungen gekommen,“ 
ſetzt Herr von Hindenburg lachend hinzu, „und man hat eine tiefe 
Bedeutung in meinen Worten geſucht. Ich habe mir aber gar 
nichts weiter dabei gedacht.“ | S 

Und dann die Liebesgaben. Auch die treffen in Menge 


ein. Der Generaloberſt gedenkt mit herzlicher Dankbarkeit aller 


der Spender. „Es iſt rührend, wie gut die Leute zu mir ſind. 
Manches iſt auch höchſt willkommen, aber was ſoll ich im 
Kriege mit gerahmten Bildern anfangen?“ Ich ſchlafe 
auch in keinem Schlafſack, und man ſoll mir doch nur um Him⸗ 
mels willen keine Pulswärmer mehr ſchicken!“ 

Die Frage wird ausgeſprochen, was der Generaloberſt für die 
Zukunft plant, nachdem er in ſo glänzender Weiſe wieder 
aktiv geworden iſt. 

„Ja, was ſoll ich denn nach dem Kriege anfangen?“ 


Nun, es gäbe ſchon Stellungen für einen berühmten General, 


beiſpielsweiſe die Leitung des Generalſtabes. 


Tageblatt 


dem Reichstag herumärgern? 


nover in Penſion. 
Ludendorff und die anderen), die auch hera 
Jahren gibt es nichts Schöneres, als nach getaner Arbeit bow 


ſchende 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 
——ñ32ẽ— ——————— ————————— 


Nr. 546. 
53. Jahrgang 
Anzeigenpreis 
für eine Heime Zeile im 
Stellengeſuche 15 Ff. 


Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſteller 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


urg. 


„Aber wir haben ja einen ſehr guten Generalſtabschef.“ 

Kriegsminiſter? N 

„Dit auch in beſter Qualität vorhanden. Und dann, — mich mit 

Nein, ich danke!“ 

Alſo was wird geſchehen? \ 

„Gar nichts wird geſchehen. Ich gehe wieder nach Han⸗ 

Die Jüngeren ſind da ler zeigt auf 
h wollen. In meinen 


Schauplatz abzutreten und der Jugend Platz zu machen.“ 

Auch zu literariſchen Arbeiten fühlt ſich Herr von Hindenburg 
nicht berufen. Nur ſeine Denkwürdigkeiten wird er viel⸗ 
leicht einmal niederſchreiben — nicht, um ein literariſches Werk, 
ſondern um ſeinen Kindern eine Erinnerung an ihren Vater zu 
hinterlaſſen. 


Die Schlacht in Polen. 


Wien, 20. November. Amtlich wird gemeldet: Auch geſtern 
hatten die Verbündeten in Ruſſiſch⸗Polen überall Erfolg. 
Die Entſcheidung iſt noch nicht gefallen. Die Zahl der gefangenen 
Ruſſen nimmt zu. Bei Przemysl erlitt der Feind durch einen 
ſofort abgeſchlagenen Verſuch, ſtärkere Aufklärungstruppen näher 
an die Südfront der Feſtung heranzubringen, ſchwere Vera 


Lutte, SH ! 
Ar Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Generalmajor. 
Ein amtlicher ruſſiſcher Bericht. 
Petersburg, 20. November. Ein Bericht des Großen 
Generalſtabs beſagt: a 
Auf dem linken Ufer der Weichſel entwickelte ſich in dieſen 


letzten Tagen auf zwei Schauplätzen auf der Front z wi ⸗ 


ſchen Weichſel und Warthe und auf der Linie Czenſto⸗ 
chau—Krakau eine Schlacht. Dieſe Kämpfe nahmen einen 
äußerſt erbitterten Charakter an und zeigten allge⸗ 
mein einen unaufhörlichen Wechſel von Offenſive und Defenſive. 
In Oſtpreußen griffen unſere Truppen ſtark ausgebaute 
Stellungen an. Sſtlich von Angerburg ſind die deutſchen 
Laufgräben mit dreifachen Drahtverhauen, Waſſergräben und 
ganzen Stacheldrahtnetzen befeſtigt. Wir bemächtigten uns eines 
Teils dieſer Stellungen, die ſieben Werſt öſtlich von Angerburg 
entfernt waren, ſowie des Durchzuges zwiſchen den Seen bei 
Bauvelno (?) und Tyrkla (2). Dort nahmen wir 19 Dé: 
ſchütze und 6 Maſchinengewehre dem Feinde weg und 
machten mehrere hundert Gefangene. In Weſtgalizien 
dauert unſere Offenſive an. : i 

Was es mit dieſem Sichbemächtigen und Wegnehmer 
auf ſich hat, iſt inzwiſchen durch den deutſchen Bericht in 
ſeiner vollen Belangloſigkeit feſtgeſtellt. Und es genügt im 
übrigen der Hinweis darauf, daß man in Petersburg auch 
jetz, fünf Tage nach der Schlacht bei Wlozlawek noch nicht 
Worte gefunden hat, um etwas von den 23 000 Gefangenen 
dem Zurückwerfen auf Kutno und der Gefangennahme des 
Warſchauer Gouverneurs verlauten zu laſſen. Aus London 
iſt geſtern, wie mitgeteilt, die Nachricht gekommen, daß Du 
Ruſſen 40 000 bis 50000 Mann in dieſer Schlacht verloren 
haben. Wenn das ſogar die Bundesbrüder der Ruſſen 
zugeben, dann darf man annehmen, daß es noch erheblich 
mehr geweſen ſind. 


Die Kämpfe an der Der. 


Intereſſante Angaben über die franzöſiſchen Ver⸗ 
luſte in den Kämpfen in Weſtflandern macht ein holländiſchen 
Berichterſtatter: a 

In den Kämpfen zwiſchen Bixſchoote und Dixmuiden haben 
ie Franzoſen 26000 Mann eingebüßt; die Verluſt⸗ 
r Zuavenregimenter ſind beſonders ſchwer, In der Nacht vom 
zum 15. wurde ein Nachtangriff auf Dixmuiden von dre 
Seiten her unternommen. Die Offiziere trieben ihre Trupper 
ins Feuer; immer neue Abteilungen wurden nachgeſchoben, doch 
alle opferreichen Anſtrengungen ſcheiterten. Ohne erhebliche Ves. 
luſte ſchlugen die Deutſchen den Vorſtoß der Feinde ab un 
gingen zu ſcharfen Gegenangriffen über, die infolge 
des ungünſtigen Wetters nur zu einem Teilerfolge führten. In 
Kanal ertranken 2500 Franzoſen und Engländer 
Man ſah unter den Ertrunkenen viele Gurkhas, die in der herr⸗ 
Tunlelheit franzöſiſche Soldaten mit ihren Meſſern 
durchbohrt hatten. Die Franzoſen ſtachen mit den Seitenge⸗ 
wehren los. Im Tode verkrampften ſich die Streiter inein⸗ 
ander. Einige hundert Franzoſen fielen den 
wütenden Gurkhas zum Opfer. Es ſoll eine Art Ber: 
ſtändigung zwiſchen den Verbündeten geſchaffen werden, um der 
Wiederholung ſolcher Vorfälle zu begegnen. d ! 

Unter den franzöſiſchen Truppen greift eine merk 
würdige Entmutigung um ſich. Die Verſorgung den 
Schützen in der Feuerlinie iſt ſehr ſchlecht. Kälte, anhaltende 

N 
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Feuchtigkeit fordern um jo mehr Opfer, als die Ausrüſtung der 

Mannſchaften ſehr mangelhaft iſt. In allen in Holland vor⸗ 
liegenden Privatberichten wird die vorzügliche deutſche 
Truppenverpflegung geprieſen und als das, Geheimnis 
des „germaniſchen Siegeszuges“ bezeichnet. 

In Paris ſteigert ſich die Unzufriedenheit über den ſchlechten 
Verlauf der Operationen in Nordfrankreich. Viviani hatte die 
ſchwierige Aufgabe, den beſorgten Deputierten des Pas de Calais 
Troſt zuzuſprechen und ihnen baldige Hilfe für die notleidende 
Bevölkerung in Ausſicht zu ſtellen. Selbſt in der Regierungs- 
preſſe macht ſich eine gedrückte Stimmung bemerkbar. „Das von 
den Deutſchen eroberte Land gleicht einem ſchier uneinnehmbaren 
Schanzlager; die Verteidigungswerke ſind ſo gewaltig, daß nur 
ein Krieg von langer Dauer zu einem entſcheidenden Reſultat ge⸗ 
langen kann.“ Aus dieſer ſchüchternen Bemerkung des Generals 
Berthant geht deutlich hervor, daß die von engliſcher Seite ge 
ſchürte Begeiſterung der Franzoſen. Belgien dem Feinde zu ent- 
oißen, ſtark im Rückgange begriffen iſt. 

Die Hilfe der Neutralen für Belgien. 

London, 20. November. In der Mittwochſitzung des Unter⸗ 
hauſes ſagte Unterſtaatsſekretär Acland auf eine Anfrage des Lor 
Ronaldshay: Am 16. Oktober gab Oberbefehlshaber von der 
Goltz den Geſandten der Vereinigten Staaten und Spaniens in 
Brüſſel die jchriftlihe Garantie, daß die von dem Hilfskomitee 
nach Belgien eingeführten Nahrungsmittel nicht vom 
Militär requiriert, ſondern zur alleinigen Verfügung des Komitees 
bleiben würden. Infolge dieſer Garantie und auf Erſuchen der Ver⸗ 
einigten Staaten, Spaniens und der belgiſchen Regierung beſchloß die 
deitifche Regierung, Schiffstransporte mit Nahrungsmitteln aus 
neutralen Ländern und auf neutralen Schiffen, die an die Geſandten 
der Vereinigten Staaten und Spaniens in Brüſſel oder an den 
Ronful der Vereinigten Staaten in Rotterdam konſigniert find, nicht 
u behindern. 


„Der deutſche Soldat iſt großartig“ 


Ein engliſcher Brigadegeneral ſchreibt den Times 
aus der Schlachtfront: Wir haben es ſehr ſchwer in den Lauf- 
gräben, denn wir werden Tag und Nacht beſchoſſen. Das In⸗ 
fanteriefeuer iſt verheerend, da die Gegner 
Scharfſchützen ſind, die jeden ſich bewegenden Kopf erfolg⸗ 
reich aufs Korn nehmen. Die deutſche Artillerie iſt beſ⸗ 
ſer, als ich mir hätte träumen laſſen. Man iſt nie ſicher vor ihr, 
und man weiß nie, wo man Transportpferde und anderes ver⸗ 
bergen ſoll. Von mir ſelbſt gar nicht zu reden. Zweimal bin ich 
angegriffen worden, und jedesmal has es mich eine Menge guter 
Mannſchaften und Offiziere gekoſtet. Ich bin empört über die 
Zeitungsberichte, die von der Inferiorität der deutſchen Solda⸗ 
ien ſprechen. Glauben Sie kein Wort davon. Der deutſche 
Soldat iſt in jeder Beziehung großartig. Sein 
Mut, ſeine Tüchtigkeit, die Organiſation, ſowie die Ausrüſtung 
und Nufführung der Truppen ſuchen ihresgleichen in der Welt. 
Die deulſchen Soldaten ſind immer in der Offenſive. Ich hege 
die größte Bewunderung für ſie, und ſo geht es jedem Menſchen, 
der ſie kennt. . 

London, 20. November. Die „Times“ veröffentlichen Briefe 
eugliſcher Offiziere aus der Front. Ein Major des Hochländer⸗ 
Regiments ſchreibt, England ſei noch immer nicht zum vollen 
Bewußtſein der Anforderungen des Krieges gekommen und er 
tadelt die engliſchen Zeitungen, die Artikel veröffentlichen, in 
denen geſagt wird, die Deutſchen könnten nicht ſchießen und liefen 
davon, die deutſchen Heere ſeien jetzt aus alten Männern und 
Knaben zuſammengeſetzt. Der Major ſchreibt: Dieſe Dinge ſind 
unwahr, oder wenn ſie wahr ſind, dann kämpfen die alten Män⸗ 
ner und Knaben wunderbar gut. Man ſagte von Derwi⸗ 
ſchen in der Schlacht von Atbara, daß ihre Tapferkeit jeglicher 
Tapferkeit ziviliſierter Völker übertreffe. Die Deutſchen ſind 
ſchwerer aus den Schützengräben zu vertreiben als die Derwiſche 
es waren. Wenn die gegenwärtige Spannung noch ein bis drei 
Monate andauert, wird es zum Bruch der Schlachtlinie 
kommen, wenn nicht bedeutende Verſtärkungen geſchickt werden. 


Die Rekruten⸗Not in England. 


Rotterdam, 20. November. Der „Rotterdamer Courant“ meldet. 
die engliſche Fuß ball vereinigung habe beſchloſſen, unter den 
Sportsleuten Rekruten zu werben. Man wolle in den 
Zwiſchenpauſen der Fußballwettſpielk kurze Anſprachen halten laſſen 
imd dann zum Eintritt in das Heer auffordern. 


der vormarſch der Ofterreicher 
in Serbien. 


e Wien, 20. November. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amt- 
lich gemeldet: Teilkämpfe finden auf der ganzen Front ſtatt. Der 
Angriff auf die befeſtigte Stellung von Lazarevac macht günſtige 


Fortſchritte. Geſtern wurden 7 Offiziere und 660 Mann gefane|! 


gen. Es herrſcht ungünſtige Witterung. auf den Höhen liegt 1 Meter 
Schnee, die Niederungen ſind überſchwemmt. 


Ein Hilferuf. 

Wien, 20. November. Von bulgariſcher authentiſcher Seite’ er: 
fährt die „Reichspoſt“, daß die ſerbiſche Regierung in Paris 
erklärt habe, daß Serbien infolge völligen wirtſchaftlichen Hu 
ſammenbruchs unmöglich weiterkämpfen könne, doch 
wolle die geſchlagene ſerbiſche Armee verſuchen, ſich noch einmal bei 
Kragujewatz zu ſtellen. Die ſerbiſche Regierung unternehme in 
Athen nochmals dringende Schritte um Hilfe. König Peter, 
der in Ribarska Banja weilt, ſei geiſtes umna chtet. \ 


das Seegefecht bei Sebaſtopol. 


Haag, 20. November. Aus Petersburg wird gemeldet: 
; Eine ruſſiſche Diviſion Linienſchifſe, die nach 
Sebaſtopol zurückkehrte, entdeckte in 25 Meilen Abſtand von den 
Jeuertürmen von Cap Cher Gene an der Krim die türkiſchen 
Schiffe „Sultan Manz Selim“ und „Miditti“. Die ruſſiſchen 
Schiffe gaben Feuer, welches von „Sultan Selim“ erwidert 
wurde. Nach etwa 14 Minuten wurde das Gefecht abgebrochen 
und der „Sultan Pavuz“ verſchwand im Nebel. Das ruſſiſche 
Admiralsſchiff it beſchädigt. Die Verluſte der Ruſſen 
ind: 3 Offisier⸗ und 29 Matroſen getötet und 25 verwundet 


. Voſener Cageblatt. a 


Konſtantinopel, 20. November. Amtlicher Bericht des Haupt⸗ 
quartiers: Eine ruſſiſche Flotte von zwei Linienſchiffen und fünf 
Kreuzern hat "d, verfolgt von unſerer Flotte, nach Sebaſto⸗ 
pol geflüchtet. Eine Flottille von Torpedobooten iſt in 
einen ruſſiſchen Hafen geflohen. 


Engliſche verluſte in Oſtafrika. 


London, 20. November. Im Oberhaus ſprach Lord Crewe 
am 18. November auch über die Kämpfe in Oſtafrika. Nicht weniger 
als 7 kleine Gefechte fanden auf britiſchem Gebiet mit wechſelndem 
Ausgang ſtatt. Die Gefechte waren mit beträchtlichen Verluſten ver⸗ 
bunden. Die Geſamtverluſte in Oſtafrika betrugen in zwei 
Monaten etwa 900 Mann. 


„Der Ausblick in Deutſchland“. 


„Die „Times“ beſchäftigen ſich in einem langen Leit: 
artikel mit Außerungen eines „hervorragenden Neutralen“ über 
die angebliche verzweifelte Stimmung deut⸗ 
ſcher Induſtrieller, Vertreter der Schiffahrt und 
Finanz. Die Ausführungen der „Times“ ſtammen von einem 
Kopenhagener Bankier, der ſich längere Zeit in 
Deutſchland aufgehalten hat und nun in der angege⸗ 
benen Weiſe darlegt, wie zwar die große Maſſe des 
Volkes den kommenden furchtbaren Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands noch nicht ſehe. Wohl aber täten 
das die Herren Ballin, Heinecken, Krupp, Thyſſen, 
Stinnes, Rathenau, Gwinner, Fürſtenberg uſw. Sie 
machten ſich keine Illuſionen über den ſchrecklichen Ausgang 
dieſes Krieges, wenn ihr Patriotismus ihnen auch verbiete, 
zu „murren“. Sie ſeien ja zwar noch nicht ganz hoffnungslos, 
aber ſie hätten nicht das mindeſte Vertrauen auf einen gün⸗ 
ſtigen Ausgang. „Der Krieg hat den Wohlſtand, auf deſſen 
Höhepunkt das geſchäftliche Deutſchland ſich vor dreiundeinen⸗ 
halben Monat befand, noch nicht ganz unterminiert. Der 
Krieg hat aber dieſen Wohlſtand fürchterlich in Frage geſtellt.“ 

Die „Times“ knüpfen hieran einen Leitartikel: „Der Aus⸗ 
blick in Deutſchland“, und finden es „außerordentlich 
intereſſaut“, die deutſche Hoffnungsloſigkeit gerade in den ger 
nannten Kreiſen vertreten zu finden. Dieſe Männer ſeien die 
Wiſſenden in Deutſchland, und ſie wüßten vor allem auch, 
daß der Zuſammenbruch aller ihrer Hoffnungen Großbritannien 
zu danken ſei. „Es iſt die majeſtätiſche, aber unſichtbare 
große Flotte, welche ihren Wohlſtand vernichtet und ihren 
Handel zerſtört. Männer dieſer Art, wie wir ſie genannt haben, 
ſind, glauben wir, zu vorurteilsfrei und zu weitblickend, um den 
wilden und ſinnloſen Haß gegen England zu fühlen, der jetzt 
ſoviel in Deutſchland zum Ausdrucke kommt, ein Haß, der übri⸗ 
gens nicht in derſelben Weiſe bei uns erwidert wird. Dieſe 
Männer find keine ſtupiden Fanatiker ... „Es iſt nicht genung 
zu ſagen, daß die Deutſchen nicht ſiegen können. Wir müſſen 
der ganzen deutſchen Nation das zum Bewußtſein bringen, was 
ihre klügſten Leute ſchon in bitterer Klarheit begreifen. Wir 
können das nur, indem wir jetzt ſtandhalten und dann ſtetig mit 
Maſſen von Verſtärkungen vorwärtsdringen und ſie über die 
Grenzen werfen, welche ſie hätten nie überſchreiten ſollen.“ 

In dieſer Tonart gehen die Phantaſien weiter; es iſt 
zwecklos, das ganze Geſchreibſel abzudrucken und es genügt 
der Hinweis darauf, daß der ganze Artikel aufgebaut iſt auf 
haltloſen Vorausſetzungen, auf der Einbildungskraft eines 
Kopenhagener Bankiers, der einige Wochen in Deutſchland 
geweſen iſt und dann in Kopenhagen einem Zeitungsſchreiber 
erzählt hat, was er für die Meinung der genannten Vertreter 
der deutſchen Induſtrie und Finanz hält; dieſer Zeitungs: 
ſchreiber verfaßt auf Grund dieſer SR des Bankiers 
einen Bericht, ſchickt ihn an die „Times“ und dieſes ehren⸗ 
werte Blatt ſaugt ſich auf Grund dieſes Berichts einen Leitartikel 
über die „Stimmung der Wiſſenden“ in Deutſchland aus den 
Fingern. Die Stimmung der Wiſſenden nicht nur, ſondern aller 
Deutſchen iſt Gott ſei Dank gründlich anders. Und die 
„Times“ und ihre Leſer werden noch lange warten müſſen, 
bis der „wilde und ſinnloſe Haß gegen England“ in Deutſch⸗ 
land verraucht iſt. 

Zum Überfluß melden ſich auch ſchon einige der „Ver⸗ 
treter der Finanz und Schiffahrt“, die der „Times“ ant⸗ 
worten. Herr Ballin, der Generaldirektor der Hamburg — 
Amerika-Linie veröffentlicht folgende Erklärung: 

Hamburg, 19. November. Die „Times“ bringen die Nach⸗ 
richt, daß es hervorragenden deutſchen Patrioten von Tag zu 
Tag klarer würde, daß wir England nicht beſiegen könnten. Da 
zu den namentlich aufgeführten Männern auch ich gehöre, lege 
ich Wert darauf, feſtzuſtellen, daß meines Erachtens England 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Dazu bietet ſich dieſe Woche gute Gelegen⸗ 
heit, da v.. Feldpoſtbriefe bis 500 Gramm 
ſchwer ſein dürfen. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 5 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


b Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſcre im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres willen, wegen der Karten aller . 
der Karten- und Brieſtaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von Momeniphofographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten uw. ſowie wegen des Briefpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, fo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen it und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 
Auf Wunſch verſendet unſere Gefchäftsjtelle das 
Krlegs-Tagebuch an Feldzugsteilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. 70 Mt. 


D 
beigetragen. Ich freue mich über die Zuverſicht und das A h 


eine Begrüßungsdepeſche geſandt, die dieſer mit 


heute ſchon beſiegt ift, denn ein England, das in einen 
Aolchen Kriege ſeine Flotte verſteckt und ſich nicht meh 
aufs Meer hinaustraut, hat aufgehört, das alt 
England zu fein, Es hat vor allen Dingen ſich damit de 
für allemal des Rechts begeben, mitzuſpreche, 
wenn es ſich um die Frage des europäiſchen Gleich 
gewichts handelt. Ballin, 
Herr Dr. Arthur v. Gwinner, Direktor der Deutſche 
Bank erklärt: e 
Die „Times“ leiſten ſich einen Zeitungsartikel, in dem d“ 
wirtſchaftlichen Ausſichten des Deutſchen Reiches in den düſterſten 
Farben geſchildert werden. Da auch ich unter den „internal h 
nalen Figuren“ genannt werde, denen in zunehmendem Maße A 
klar werde, daß die Deutſchen nicht fiegen könnten, ſo erkläre ich d 
daß ich keineswegs die mir untergeſchobene Anſicht hege und daß 
ich nichts weniger als überzeugt bin, daß wir nicht ſiegen können 
Es handelt ſich in dem „Times“-Artikel ganz offenſichtlich w 
eine Außerung, die für den Geſchmack der Leſer DR 
Blattes zurechtgemacht iſt. Wir können damit zuft 
den fein, daß der „diſtinguierte Neutrale“ die ſieben Wochen ! 
Deutſchland geweilt hat, doch keine Spur erblicken konnte, daß 
Deutſchland die Wirkungen des Krieges fühle. 5 
Arthur von Gwin ner 


Selbſtachtung. ; 


Die „Nord, Allg. Ztg.“ ſchreibt: Infolge der an ſich begreil® Sait 
lichen Erregung über das Schickſal unſerer in feindlicher Sera i 
genſchaft befindlichen Landsleute iſt in einer vereinzelt gebliebe 
nen Preßäußerung der Tod von feindlichen Aus läf, “A 
dern in deutſcher Gewalt, wie z. B. des jungen Deleafl® ` 
oder des Bruders von Sir Edward Grey, gefordert were a 
75 das Los unſerer Gefangenen ſich nicht in kurzer zeit 4 

eſſere. EN 
Eine gerechte Erbitterung mag ſolche Außerungen entſchudde Si 
gen. Der Krieg wird aber gegen die feindliche Staat20 
walt geführt, nicht gegen den einzelnen Menſchen, wen 
er Angehöriger eines feindlichen Landes iſt. Sogar für gegne vi di 
ſche Kämpfer gilt, ſobald fie verwundet oder gefangen find, DM 
chriſtliche Gebot: Liebet Eure Feinde! Dieſes Gebot befolgen ef: 
ſere braven Truppen, unſere unermüdlichen Arzte, unſere 5 P 
kenpfleger und die gleich ihnen aufopferungsvollen Schweſtern 
vom Roten Kreuz. Sie befolgen es, nicht aus Rückſicht auf da“ 
Ausland, ſondern aus ihrem Gewiſſen aus dem Gebot „„ 
Selbſtachtung. So verlangt es die Gefittung Kéi 14 
deutſchen Volkes. Daran kann auch nichts durch den 1 
fälligen Umſtand geändert werden, daß einzelne der in une 
Hand gefallenen Ausländer Brüder oder Söhne feindlicher S 
männer ſind. . 

g 8 5 0 35 

London, 20. November. Die britiſche Regierung beſchloß, den 
in England geborenen Frauen und Kindern deutſcher Jeſtaen e 2 
mener ein Pfund Sterling wöchentlich auszuzahlen, was ` 
Zahlungen entſpricht, die der amerikaniſche Konſul an in Deutſ 
land geborene Frauen und Kinder Feſtgenommener leiſtet. 

London, 20. November. „Daily Mail“ berichtet, daß oft 
500 Deutſche aus der Olympia⸗Arena auf in der Themſe 
Southend liegende Schiffe gebracht wurden, wo ſie feſtgehal ` 


werden. — 
Der Spion Kaul. | 


Leipzig, 20. November. Das Reichsgericht verurte 
den Kaufmann Kurt Kaul aus Berlin⸗Schöneberg zu f SCH 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, zehn Jahren Ehret 
rechtsverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Zwei Mole 
der Unterſuchungshaft wurden dem Angeklagten angere 10 3 


dé 


ch 
Dem Angeklagten war zur Laſt gelegt Verbrechen nach sm 
Spionagegeſetzes (verfuhter Verrat militäriſcher Geheim sch ⸗ 
und nach § 3 (Annahme der Aufforderung zum Verrat militär S 
icher Geheimniſſe). Das Reichsgericht hat in der Tat des , Ki 
klagten zwei ſelbſtändige Handlungen angenommen, die cb 
zuſammen begangen mit dem ehemaligen Vizefeldwebel Pohl. mau 
der Tat des Angeklagten habe es Dë zwar nicht um geheimd 
haltende Dinge gehandelt, doch habe der Angeklagte dies Ta 
nommen. Erſchwerend fiel ins Gewicht die gewinnſüchtige 


ſicht des Angeklagten. ) — 
Deutſches Deich. | 


»Der Kaiſer an die Sthiffbautechniſche Geſellſchn, 

Der Kaiſer hat auf ein Huldigungstelegramm der OTT a 

techniſchen Geſellſchaft“ deren KE er iſt und die „ 
Donnerstag in Berlin ihre Jahresverſammlung abgehen 

hat, die folgende telegraphiſche Antwort geſandt: e 

Der diesjährigen Hauptverſammlung der Schiſſbautechniſche dent 
ſellſchaft für die freundliche Begrüßung Meinen wärmſten gen 

Ihre treue Friedensarbeit hat mit zu den bisherigen griegserſo e 


E 
} 


bewußte Schaffen der deutſchen Induſtrie, Sr 
auch in dieſer ernſten Zeit als eine kräftige Stütze e 
Vaterlandes erweiſt. Gott der Herr gebe auch ferner 
Waffen zu Waſſer und zu Lande Sieg. Wilhelm I. R. 
8 Höchſtbetrag der Darlehnskaſſenſcheine. 
Bundesrat hat beſchloſſen, daß der (ale der 
Goen Darlehnskaſſenſcheine auf 3000 Milli 
Mark feſtgeſetzt werde. ö NR. 
* Deutſcher Schulſchiffverein In der am Freitag in I, 
lin abgehaltenen ordentlichen Mitgliederverſammlung des ` 
ſchen Schulſchiffvereins, die vom Landrat v. Brüning Kaes 
wurde, begrüßte Wirkl. Geh. Oberregierungsrat von 15 be 
quitres den Verein namens der Staatsbehörden und PT 
vor, daß das Streben des Vereins die volle Anerkennueſch 
Förderung der Reichsbehörden finde. Der zweite KC 
Profeſſor Dr. Schilling- Bremen erftattete den Jahres 
Geſchäftsbericht. In dieſem Jahre wurde bereits Kä 
Schulſchiff des Vereins, „Großherzog Friedrich Auguſt“, ges. 
geftelit, jo daß es nunmehr möglich fei, in drei Jahren 
Zöglinge zu Offizieren und Deckmannſchaften in der Han, 
marine auszubilden. An den Großherzog von ECH 
i 
ſchen für den Verein beantwortete. N 


—. 
— 


Doſener Cagebian. — 
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éi ine, Frepſtadt. ſchw. vw. Pionier Viktor Baranomsti.lEchroda, l. vw. — 3, Kompagnie: Feldw. Johannes Weichſel. 
2 15 der Verluftliſte Nr 58 Sure, idw. vw. Pionier Fran Jost. Gr.⸗Garde (ët, vw. dau m, Marienburg pw. Wehrm. Georg Falkenberg 
8 N D e EE Wilhelm Warnach, Zemmin, ſchw. pm. Pionier Adolf] Chriſtfelde, Schlochau, J. dw. — 8. Kompagnie: Wehrm. Joſef 
5 , Schluß.) S Kette SE kee Menne sa E 22 ar Schulz, Kommerau, Berent, tot. 
& Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 53, Bromberg und Hohenſalza.] fon kadsfelde, ſchw. zw. Pionier Bernhard Morich, Berlin, Jufauterie Regiment Nr. 14, Bromberg. 12. Kompagnie: 
Sailly. vu * 18 2 d ſchw. pw. Pionier Johann Ruskow ski. Kembenofen ſchw. Musk Or, beim Infanterie⸗Regiment Nr. 140, bei Nampeel am 
ben A is 5. Sa A lee ne eh vw. Bionier Unton Komalemsfi, Bröſen. ſchep. vw. Pionier 24. 9. 14 gefallen. ` 


t Portiere vom 22. bis 26. 9. 14. 1. Batterie: Hauptmann Paul Infanterie⸗Regiment Nr. 16, Köln. 2. Kompagnie: Must. 
Bet endrich, tot. Oberleutn, ber Reſ. Din erdiſſen, ſchw. Leo Galikowski, Malachin, Kr. Konitz, l. vw. Musk. Anton 
Ss FI „Leum Gronewald. ſchw. vw. Wachim. Karl Genz, Czurlowski, Meve, Ar Morienwerder, L ow. Musk. Franz 
fkeuſtettin, l. vw. Kan. Akt Lewandowski, Cierkau, Kr Thorn, tot. — 4. Kompagnie: 
gen, tot. Vizefeldw. Michael i ET Kr. Flatow, l. vw. Rei. 
chw. bw. D Wilbeln Bockrandt, Buchholz, Kr. Deutſch-Krone, L vw. 
Kan. R Reſerve-Infanterie-Regiment Nr. 16, r gie 
Senne, 9. Kompagnie: Gefr. Paul Fach, Polnitz, Kr. Schlochau, 

S 5 Rentſchkau ‚vw. Pionier Guſtav tot. Rei. Johann Kranz, Rekowitz, Kr. Marienwerder, tot. 


5 Guſtav Hohmann, der d vw. zur Truppe zurück. Pionier] Reſ. Stanislaus Woſtkowiak, Niebanowo, Kr. Witkowo, L 
del H d Julius Lenfer, Vartſch, Danzig, tot. Gefr. der Reſ. Walter vw. Sc Friedrich Meinide, are Kr. Briefen, l. 
Frist & Gr üneberg, Bloſſin, tot. ionier Loß e Kufferow, eil, Res. Sylveſter Depka, Alt-Jellin, Kr. Marienwerder, l. 
heide Kan. E Pionier Eduard Jeſche, i dw. Ref. Paul Jakubowski, Manche, Kr. Poſen, l. bw. 
anten Rathje, Mönckeberg, tot. Re. Michael Krefft, Gowidlino, Kr. Karthaus, I. vw. Unter⸗ 
Nußlan H 1 Max Wendland Riege, Kr. Krone, l. vw. Be. Ee 
fh. ot eri r gew, Kr. Thorn, om. Reſ. Ignatz Min dy⸗ 


2 kowski, Zolodowo, Kr. Bromberg pm. Reſ. Johann Thiel, 
Smiaty, r. Schmiegel, vm. Hei. Johann Wr homiat, 


Schwarzanger, Kr. Mogilno, vm. Rei. Peter zh mſzg k, 


i e e Nr. 1, Graudenz. Kruſinn 
am 11. 9. 14. achtm. Artur Hüppe, Elbing, tot. Wehrm. 
Aer Schulze, Berlin, tot. Wehrm. Arno Oeſterreich 

erlin⸗Mariendorf, vw. Wehrm. Wilhelm Radke, Berlin, vw. 


— —— 


vm. Ref. Adam Gorny, Biſchöf 
Verluſte durch Krankheiten. 
Landwehr⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 34, Bromberg. Wehen. 
Heinrich Lindenpütrz, tot. 
Landwehr - Infanterie - Regiment Nr. 37, Poſen. Gefreiter 
Walter Przibill, tot. Wehrm. Alfred Schlatan, tot. 
Infanterie⸗ Regiment Nr. 49, Gneſen. Erſatz- Bataillon. 
Johann Kalka, Dienſtgrad unbekannt, tot. 
Landſturm Bataillon, Gnejen. 2. Kompagnie: 125 dem 
Marſche von Bredow nach Prſedecz. Landſturmmann 


ſchen, vm. Rei. 


w. vw. Kan. Johann Antezak. Symborze, Kr. Sich za, 


5 i ; ö uſtap] Pirklitz, Kr. Stub S KO = 
am SCH Ban Kaſimir Mareinkowski, Jerſitz, Po Erdmann, Cieneisko, Kr. Strelno, tot, wahrſcheinlich durch 1 ` Tra, ACeg, Deele 85 kg 
ſtorben. Kan. Vergiftung infolge von Undorſichtigkeit. Kladan, Kr. Danzig, l. vw. ehrm. Bernhard Herbac;z, 


Lan. Fier ne et Nr. 11, Thorn. Obergefr. Hermann 
iſcher, tot. 
Neſerve⸗Jußartillerie⸗Regiment Nr. 15, Bromberg. Gong, 
Jnier Paul Schumann, tot. 
; 53 ; 2 web, l. pw. Wehrm. Stanislaus 
Berichtigung früherer Verluſtliſten. : V ; ) 
Reſerve-Infanterie⸗Regiment Nr. 19, Jauer, Sprottau, Hirſch⸗ 


: L 3 

one Ka 1 5 Seet Cd in Ce geg EA Wilke, Kr. Schmiegel, l. vw. Tambour Reſerviſt Non Mo⸗ 
isher vm, iſt vw. : 
— ie-Regiment Nr. 21. 3. Bataillon, Konitz Vi x Schulz, Müblbauz, Kr. Dir 
Nel. v. Chamter- gfk s Ti. en Er. Schlohen| dae, L mm Wehen. Aren 33, Zeg, Nr. Die 
bisher l. vw., iſt tot. SE IR SR 0 2 d. &, Mon, Gre 
Füſilier⸗Regiment Nr. 39, Düſſeldorf. Reſ. Johann Be⸗Oſtrowo, l. vw. Wehrm. Emi adepohl, Zawadda, Kreis 
Nei chw. i Kr. Rawitſch, bisher mm. iſt tot, Sbbloche l. vw. Wehrm. Johann 35 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49, Gneſen Rei. Paul Tonn, 
Ruheim, Kr. Mogilno, bisher pm. GC tot. S E SC 
Infanterie⸗Negi Nr. 50. 2. Bataillon, Nawitſch. us⸗ L d 
; 15 ie Be och m. bt t, Herrnſtadt, Kr. Guhrau, GH Dm. Wehrm. Johann Kuſch, Kasten, Kr. 
iſt im Lazarett. P "2 Ee CR 
l iele= njanierie-Hegiment Nr. 61, Thorn. fr. der Ref. Ludwig 
degen iw 5. Po GE e Tadel Maßen bin i we 5 

ſchw. Infanterie⸗Regiment Nr. 64, 2. Bataillon, Prenzlau. Musk. 
vw. Emil Sackſchewski, Schönthal, Kr. Graudenz, bisher vw., 


„Johannes Klock, W 
’ Ad Pi 
ſchw. d 


7 sen. Ernſt Gie 
nr Riedel, 
Kä: aq w F 


D a ſch Kan. 
Poſef g 2 55 leicht verwundet. — 


d ZS SH, SE 2 
erg. epdan R ift tot. 
Ang; Reinhold bw. Infanterie Regiment Nr. 152, Marienburg und Stuhm. 
zeit Webel Must. Wilhelm S el eb re, Elberfeld, bisher vw. ift 1ot. 
SE ufanterie-Negiment Nr. 175, 2. Bataillon, Groben Reſ. 
Unteroff. Lene ge Eet Gatzli, Kr. Schwetz, bisher pm. ut 
l. dw. Lan. Eric] vw. hie Karl Lucka, Marienau, Kr. Marienwerder, bisher 
Kan. Otto Pimmer⸗ (om, iſt vw. Ref. Dres pa, 6. Kompagnie, bisher vm. ift im 
Vizewachtm. Robert Lazarett. S x 3 
1 be ee e Danzig Langfuhr. Huſar Emil 


0 N SI 


iterski 


e = artholomei, bisher vm, iſt vw. Reſ. Bruno Bor- 

k E Negenwalde, Gerhar 1 bisher vm., iſt im Lazarett. Huſar Paul Grzemski 

bisher bm. iſt vw. Huſax Willi Kempa, bisher pm. iſt vw. 

Heu Friedrich Mann, bisher pm. iſt im Lazarett. Huſar Karl 
aſer, bisher vm., iſt vw. : 


. Culm ‚ich. vw. 
bw. 


Polzyn, 
lows ki, 


* 
Danzig, ſchw. vw. 
Gumbinnen, l. vw. K Pferde 5 natz K 


Kr. Magdeburg, l. bw. Prin- S M. 

dal, Kr. ` Gefangenſchaft geraten. Jäger zu 

CR 2 x Beh Alt⸗ Cat Mies t Art tot, ſondern 1 5 

e K S Kon. Nich. Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 5, Sprottau und Sagan. Serg. 

eickert, Lachowo, Biden Ak Halbau, Kr. Sagan bisher vw. iſt tot. Kanonier 
* 


olonne: Leutn. der 


Verluſtliſte Nr. 9. C k i. E a bw. . E 
Kaiſerliche Marine. luſtliſte Nr. 9. Czarneßtzki, Ernſt, i Wf Ae? el. a 
S Seelen Ge? Danzig, ſchw. vw. Lenz ke, Friedrich, Matrofe f SCH 
| ohann 

Ta 


der Ref. T 
EL Jo GE ütt 

Sn 

Acer 


Bers⸗ 


orſthauſen, 
I S Berichtigung. 1. Werftdiviſton. 2. Abteilung. 3. Komp.: L Neu⸗ 
ër, Konitz, SBS Kan. Emil Temmel gi, Rue 12 647. Oe) Maſchiniſtenanwärter aus Dliva, Kr. Danz. Zoe, 


D g / ! 
„J. vw. — atterie: Unteroff. Arthur Otto rahl⸗] Höhe, nicht vm. ſondern tot. 
Fler n, Güntergoſt, Kr. Wirſitz, . om. — Leicht ei Wre⸗ 
Sos eent. "Otto Boll Nen Weiten 
Dow, om. KW 


l. bw. 
ühle b. Röhrichen, i Ba n, vm. 
Sg "TT Aus der Verluſtliſte Nr. 59. 99 000 A A 
Sierve-Sußartillerie-Regiment Nr. 10, Königs 2. Bat- Schü i Li h . 
aer, Hugo ECH L Mnrubftohe Er. Bote Se ch gegen Mt eer i Berz 
wionier⸗Bataillon Nr. 3, Spandau. 2 e Pion.] Woßloff, Kr. Danziger Niederung, tot. 
5 


"Dos 3gola, Ckuſchowo, Bez. "Beien ſchw 4 
Vie Suen Nr. 17, Thorn. Gumbinnen am ee HE 


| ie: Siemianice, Kr. Kempen, I. vw. 
Ba d 0. pagnie: Wehrm. Joſef Zurek, Siemianice, y | 
"fo ern am 8. und g. und Kleinſzabienen am 11 9. 14 wé Nonnsdorf am $, Kruſfun am 11 Füſilier⸗Regiment Nr. 33, Gumbinnen. 12. en 
Akten in Verluſtliche Nr. 48 teilweſſe am 15. 9. 14. 6. Kom eter Buchwald, Dm Wilo L vw. Rei. Anton Szumi« 
n Kr. Schlochau, vm. Nees owski, Imilzen, Kr. Witkowo, vm. éi 
Schlochau, nm. — 7. Komp 


tigt) 
n, 


Vi 


2. Feldkompagnie: 


Grenadier⸗Regiment Nr. 6, Poſen. Zar am 1. 10. 14. 
` GZ Kompagnie: Gren. Robert e, Alt⸗Tarnowiz, Bez. 
Ihe ow. Breslau, vu. Wehrm. Mag Kehl, Uſarzewo, Kolonie Schroda, 
ee er. [b: Nes. Stanislaus Pauch, Sonskowa, Kr. Schmiegel, om. 
en REG. Johann Ren Poſen, om. Wehrm. Johann Szymkowiak x 
5 Ga Wrontin, Kr. Poſen⸗Weſt, pm, ` Infanterie-Regiment Nr. 46, Rojen und Wreſchen. 1. und 

ot am 20., Cotes-Lorraine, 


Greuadier⸗Regiment Nr. 9, Stargard in Pommern. Füs. Batalllon. St. Maurice und Thil t 
Bataillon. 9. Kompagnie: * der Reſ. Karl Dupte, Lehrnau Sen, Dommartin und Bois de Baugey vom 20. bis 30. 9. 14 
Kr. Danzig, l. vw. Ref, Bernhard Oſchlieki. Neuenburg Stab: Major Otto Schiller, Rendsburg, l. uw. Lenin. und 
Kr. Schwetz, vm. Füſ. Johann Rozanski, Robertowo, Kreis] Adjntant Karl Dielitz, Sobbowitz. Zon, l. vw, — 1. Kom⸗ 
I Znin, om. Füſ. Stefan Lewandowski, Gezewo, Kr. Strelno |pagnie: Hauptmann Herrmann v. Negelein, Nauenburg, Ol⸗ 
K G dm. — 10. Kompagnie: Bi Wilhelm Költer, Danzig, vm. denburg tot. Leutn. der Rei. Karl Kromphardt, Berlin, tot. 
niz vw DR Füſ. Joſef Kubiak Schönhausen, Kr. Wirſitz, om. — 11. Kom- Serg. Paul Hildebrandt, Winiary, i tot. Musk. 

Ciel pagnie: Reſ. Franz Polerowicz, Jaratſchewo, Kr. Jarotſchin, Alfred Körner, Berlin, tot. Musk. Ernſt Gropmann, 

2 om. — 12. Kompagnie: Füs. Stanislaus Kulik, Falkental, Kr. Charlottenburg, tot. Musk. Paul Raigrodzky, Langenbielau 

Ad.] Wirſitz, vm. Fü. Johann Gorzny, Konkowo, Kr. Czarnikau, Reichenbach tot. Musk. Paul Bauert, Charlottenburg, l. ow. 

leicht verw. Unteroff. Paul Pätzold, Kl. Vorwerk, Glogau, ſchw. viv. Un⸗ 
teroff. Hans Müller, Gogolin, Gr.-Strehliß, I. vw. Res. Jo- 

hann Jurdsiak, Czarupad, Koſchmin, tot. Gein, ëch 


ter 
bs 
udenz 5 


Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 11, Oppeln und Kreuz⸗ 
burg. 2. Kompagnie: Of isierftellvertreter re Krauſe, 


Dä A IL vi ` 


1 


Schrimm, l. vw. Ref. Wladislaus Eichler Gultowy, Schroda. 


‚gokal: u. Provinzialzeitung. 


ſicherung gebotenen Gelegenheit zur Unterſtützung der im 


gen Gebrauch zu machen. An der von Handel, Landwirt⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Handwerk einberufenen Verſamm⸗ 


A Volener Tageblatt. * 


ausfallen zu laſſen. — Der Haushaltsplan für das frei“ anzubringen. In Malmö werden die daft wedi 
Geſchäftsjahr 1915 wurde % Einnahmen auf 21900 M.,] Anweiſungen in bebt fh e und die ruſſiſch⸗ 

in Ausgaben auf 20800 M. fecht, — Der Beau KS Unweilungen in ſchwediſch-den umgeſchrieben. 
guellen-Nachweis für das Gebiet des Verbandes Dit EE 
deutſcher Induſtrieller“, der ſich als ein vorzügliches Hilfsmittel 
für die Beſtrebungen des Verbandes erwieſen hat, ſoll in fünfter 
Auflage erſcheinen. — Der Vorſtand beſchäftigte ſich mit einem 
Runderlaß des Königlich Preußiſchen Staatsminiſteriums an die 
Oberpräſidenten, betr. die Prämiierung auf gewerb- 
lichen Ausſtellungen. — Es wurde beſchloſſen, zwei 
bronzene Ehrenmünzen an Angeſtellte und Ar⸗ 
beiter für 25jährige treue Dienſte zu verleihen. — Sodann 
wurde für den bon zahlreichen hroorragenden Gelehrten, Künſt⸗ 
lern, Schriſtſtellern uw. begründeten „Kulturbund“, der 
bezweckt, unwahre Gerüchte über das Verhalten Deutſchlands 
richtigzuſtellen und die von unſeren Feinden begangenen Ver⸗ 
letzungen des Völkerrechts und der Menſchlichkeit zu beleuchten, 
ein Beitrag bewilligt. — Die nächſte Vorſtandsſiung ſoll am 
Donnerstag, 14. Januar 1915 in Danzig abgehalten werden. 


8 verlorener Eiſerner Kreuze , 
Erſetzung ei 8 3 Sie geriet unter die Räder des einen Waggons, die ihr das li 


und auderer Orden. 2 Bein am Unterſchenkel abſuhren. Die Verunglückte wurde in, Ko 

Im letzten „Armeeverordnungsblatt“ werden zwei Verord⸗ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Nach Mitteilung des elt 
nungen bekannt gegeben, durch die der Kaiſer genehmigt, daß amtes der Liegnitz —Rawitſcher Eiſenbahn gibt die Verunglt 
denjenigen Angehörigen des aktiven Heeres, die während des] die mehrfach zur Vorſicht gemahnt worden iſt, zu, an dem Un 
jetzigen Feldzuges ohne ihr Verſchulden das Eiſerne Kreuz ſſelbſt ſchuld zu fein. d , So 
verloren haben, dieſe Auszeichnung unentgeltlich erjebtl 2 getatg, 20. November. Die Pyjzca natildeh 
werden darf. Dieſe. Beſtimmung hat guch auf die übrigen Eheleute feierten heute in beſter Rüftigkeit d soiähr, 
Orden, bie von ia Sanitätse, Veterinäre, Sie: Feuer- Ehejubiläum. Dem Jubelpaar wurde ein Kaſſerliches Gnade 
werks⸗ und Feſtungsbauoffizieren ſowie von den Beamten ver⸗ geſchenk von 50 M. überwieſen. — Einen tödlichen Unfall er 
loren werden, unde maß Anwendung zu finden. Auch für fie der 1gäährige Schulknabe Mrozinski. Er batte ih en 
von Angehörigen des altiven Heeres während des jetzigen Feld⸗ Spenapatrone zu perſchaffen gewußt, die er an einer Türang Ei 
zuges ohne ihr Verſchulden verlorenen Dienjtauszeih-|,ur Exploſion EC Die Ladung ging dem Unglücklichen durch 
nuüngskreuze und GE unelden Kopf, fo daß der Tod ſofort eintrat. 
gen darf unentgeltlich Exſatz gewährt werden. 5 K. Strelno. 20. November. Ein Enbruchsdiebſtal 
Ein Erlaß des Miniſters über das Einſammeln Bien Dom day in Fr 

von Goldmünzen. 

Man ſchreibt uns: Wenn auch die bisherigen Bemühungen, 
den Goldbeſtand der Reichsbank zu erhöhen, guten 
Erfolg gehabt haben, ſo gewinnt es doch den Anſchein, als ob ſich 
Ne A e dad besbals Hand ` 
befinden. Der Miniſter des Innern weiſt deshalb in einem in unſerer Stadt mit Glockengeläut gefeiert. Sämtliche 
Runderlaß an die Regierungspräſidenten don neuem auf den lich und vi ; R tten Flaggenſchmuck angelegt, 
hohen Wert hin, den die Verſtärkung des . ſich und biele private Häger hatten Senger ` S 


E E er Er üben ES E | 
sflicht jedes einzelnen macht, ſeine Go wde währen ` R 
Eingelandt. 


des Krieges n VW an AR ch 1 ele ö 

i igſt, bei öffent iche ichsbankſtellen f ? 

S uch x E 15 ot Sr 15 5 10 Sie (Fär dieſe Rubrit übernimmt die Redaktion keine Gewähr bai? des gw 
gegenüber dem Publitum, ondern nur die vreßgeſetzliche erantwortung) . 


oder auch bei den Reichspoſtämtern gegen die durchaus voll⸗ 

wertigen Banknoten oder ue dee e umzutauſchen. 2 

Das Publikum ſoll hierauf neuerdings hingewieſen und tunlichſt Palmenzweige als Trauerzeichen. Mo- 
auch von ſeiten der Handelskammern den Kaufleuten und Ge⸗ Mit freudigem Stolze schmückte man ſich in den letzten feine 
werbetreibenden die Einwechſlung der in ihre Hände gelangenden] naten mit vaterländiſchen Schleifchen und Fähnchen, um 0 
Guten Schmidt 11, Brauſchißdorf, ben 1. ow. Musk. Paui Goldmünzen ans Herz gelegt werden. Schafen dez über, wen, Ge EE BR SC 
Seet o wl Martin Kuen 4 r ten, Ne Wie Goldgeld geſammelt werden kann. Sie: 25 GZ Angehörigen unſerer gefallenen SCH. 
Segen, 1 bw, Ref "Sold Ku f amatı 3 éi Se e Im Kreiſe Meſeritz find nach einer Bekanntmachung des legen. Schlicht und 7 wie ihr Schmerz, iſt auch Mei: aue 
ow, Ref. Stanislaus Kru k rene bunt L vw "a .] Landratsamtsverwalters von Meibohm bisher über eine] kleiner Palmenzweig auf der Bruſt iſt ein Spmbol der Te 
Albert Klin koſch Len Hörde a . S 11 Viertelmillion Mark an Goldgeld eingeſammelt worden, um ruhmreich geſtorbene Krieger. Solche Palmenzweige D e 
Meyer, Altenhof, Meſeritz L bw. Ref Roman Hild Re 35 t beſonders durch die öffentlichen Kaſſen, die Bürgermeister, Ge⸗] bei der Niederlage der Württembergiſchen Metallwarenfab' 
Lecelwo, Meſeritz L vw Rei GE Dé I ké Ref. Sta⸗ e e e SE . SC i eiſtliche, erhältlich. 

islaus Kubia k, Biskupice. En Ww. Rei ` Lehrer un rivatleute haben in dankenswerter Weiſe immer 
ec geh ik. Biskupiee, Oftrowo, „ bw. Ne. Hermann und immer wieder in ihren Gemeinden und ihren Bekanntenkreiſen 


Lüdke, Pokoſchewo Rußland, l. vw. Gefr. Paul Becker, The⸗ 
eſienau, Bomſt, l. vw. Weir. Georg Fechner, Ziegel 2, Bomit, 
„ dw. Weir. Karl Juugi, Schalte, Arnsberg, l. pw. Gefr. 
KR Prentzler, Eickel, Arnsberg l. vw. Gefr. Dito 
Stuhlemmer, Argeninglen, Tilſit, L vw. Gefr. Nikolaus 
Kaczmarek, Kilkowo, Bomſt, ſchw. vw. Gefr. Otto Möller, 
Hohendorf, Franzburg, l. vw. Musk. Adolf Grade, Grudno, 
Neutomiſchel, ſchw. vw. Musk. Karl Eiſert, Tſchau, Freyſtadt, 
L vw. Musk. Heinrich Ram m, Melſungen, I. vw. Dusk. Paul 
Schade, Jätſchau, Glogau, l. vw. Musk. Albert Mada⸗ 
linski, Alaunwerk, Oberbarnim, l. vw. Musk. Paul Hirſch⸗ 
Felder, Dittersbach, Sagan, l. vw. Musk. Max Kramm, 
Schwerin, l. vw. Musk. Wilhelm Heidemann, Laer, Bochum, 
Pe dw. Musk. Ferdinand Heſſelmann, Joelde, Coesfld, 
„ bw. Musk. Otto Kaufmann, Inſterburg, l. ow. Musk. 
Hermann Schulz U, Rückersdorf, Sprottau, tot. Neſ. Kaſimir 
Kociolek, Gelſenkirchen, l. ow. Reſ. Friedrich Jantelat, 
Gr.⸗Baitſchen, Gumbinnen, ſchw. vw. Reſ. Hugo Kieſe, Oeſpel, 
Dortmund, ow. "Rei, Stanislaus Matuczat, Bielew, Koſten, 
mo, Reſ. Stanislaus Ludwiczak, Ser eh Goſtyn, l. vw. 
Rei. Stanislaus Kabza, Ugoda, Rawitſch, l. vw. Reſ. Mathias 
Steinbach, Hordel, Bochum, l. vw. Reſ. Friedrich Kry, 
Schwentainen, Ortelsburg, vw. Reſ. Julius Fabian II, Neu⸗ 
Schilln, Meſeritz, vw. Reſ. Stefan Froehlich, Mariendorf, 
Bomſt, ſchw. bw. Reſ. Rudolf Kirſchke, Samſt,, Meſeritz, l. 
Dm, Reſ. Johann Wachowiak, Separowo, Grätz, l. vw. "Jet, 
Robert Kloſe, Uekendorf, Gelſenkirchen, ſchw. vw. Reſ. Wilh. 
Deutſchmann, Lindenheim, Bomſt, vw. Hei. Johann Ko t- 
lars ki, Kiebel, Bomſt, ſchw vw. Reſ. Paul Skurzebecher, 
Tirſchtiegel, Meſeritz, vw. Unteroff. Hermann Soppart, Al» 
Leubuſch, Brieg, l. vw. Reſ. Johann Zankowski, Scharnau, 
Neuenburg, l. vw. Musk. Gottfried Moſch, Mühlengrund, 
Schildberg, l. vw. Reſ. Heinrich Kammer, Mühlengrund, 
Schildberg, l. nu Gett, Otto Schulz, Berge, Forſt, l. vw. 
Musk. Willybald Breitfeld, Dresden, l. vw. Must. Richard 
Müller II, Charlottenburg, l. vw. Musk. Fritz Piesker, 
Kottbus, l. vw. Musk, Wilhelm Siedenſtrang Charlotten⸗ 
burg, vw. Ref. Auguſt Miloſsewski, Ludwigsluſt Lüben, 
201. Reſ. SEH Cziminiewski, Schleunchen, Bomſt, l. vw. 
Reſ. Auguſt Ru we, Stenge, Herford, l. vw. Reſ. Julius Kühn⸗ 
it, Wartenberg, Allenſtein, l. vw. Reſ. Bruno Kuſchek. Gers⸗ 
dorf, Meſeritz, l. bw. Musk. Ernſt Rietſchel, Daubitz, Rothen⸗ 
burg, vm. Musk. Auguſt Kägler, Berlin, om. Reſ. Friedrich 
Piotrowski, Lyck, vm. Reſ. Paul Kretſchmer, Homberg, 
Mörs, vm. Reſ. Friedrich Lemke, Charlottenburg, vm. Rei. 
Wilhelm Pries, Eickel, Gelſenkirchen, vm. Reſ. Karl Kloß, 
Koßlau, Sensburg, nm. Reſ. Paul Koſakowski, Bochum, 
Arnsberg, om. Reſ. Valentin Hamrol, Neu⸗Dombrowo, Bomſt 
vm. — 2, Kompagnie: Oberleutn. Emil Meyer zu Berten, 
Oriewe, Marienwerder, tot. Leutn. Karl Ulrich Lauban, tot. 
Jahnenjunler Emil Krönin 2 Bochum, ſchw. pw. Unteroff. 
Paul Kratzel, Gruhmann, Neiſſe, ſchw. dw. Unteroff, Karl 
Arndt, Groß⸗Kauer, Glogau, L ow. Musk. Theophil Pohl, 
Poſen, l. vw. Musk. Richard Menzel, Berlin, l. bw. Musk. 


* Liſſa i. P., 20. November. Im Stadtkrankenhauſe 
geſtern der Arbeiter Knorr aus Strieſewitz verſtorben, 
tags zuvor mit einer ſchweren Kopfverletzung Schaz mo 
war. Dieſe hatte ihm bei einem Streite in Strieſewitz ein au 
rer Arbeiter mit einer Heugabel beigebracht. 3 

* Rawitich, 20. November. Die Maurerfrau Bertha e ; 
deren Ehemann vor etwa vier Wochen als Soldat in Ru der 
den Tod ei war geitern gegen Abend einem biefigen_ 4 
bürger auf dem hieſigen Oſtbahnhofe beim Verladen von Ri 
ſchnizeln behilflich. Da es ſchon dunkel war, beobachtete die & 
zu ſpät, daß beim Rangieren zwei Waggons auf ſie zu kam 


Thorn, 20. November. Der Sieg bei Wloelgwek 


Fort mit den fremdſprachlichen Aufſchriften! 


chigen v 


Bock, Kaubitz, Frankenſtein, l. vw. Reſ. Valentin Zankowiak ` ; ; S ind i i i 

e de Aer S darauf hingewirkt, ihnen das Gold zu überfallen, damit es der Wie oft ſchon find in den Zeitungen die fremdſpra 

ek 1 ane n Sen 9 8 1 3 Nec danke zugeführt werden dann. Das GE, Vorgehen zeichnungen der Geſchäfte gerügt worden, aber außer 1 
JJJJJ%%% ET % E Ten 
Vi . ee DS 1 „bw. el. ES / S fallen, di ern. 8 

Vincent Dub zins ki, Neu-Lonskie Bomſt vw. Reſ. Martin Aufwandseutſchädigungen an ſoldatenreiche Be Den Schilder einfach durch Steinw 
e e e e ee im e 2 
2 f Kalwe, Stuhm, l. vw. Musk. Richard Bug⸗ g 9 Hi 9 5 , je oC, 
senbagen, Wolgait, Greifswald, I. vw. Musk. É Man ſchreibt uns: Die auf Grund des Geſetzes vom 26. März Wi 
Rotbert, Berbau, Glogau, CH Reſ. Otto Wertius, 1814 0 gemäbrenden, lufimandeentichäbiaungen an folbatenzeie | 10 Mari) Wo bekommt 
Lamplawo, Löbau, bw. Reſ. Aloſius Kojawski, Weſolowo, ber Lobing berg 


Löbau, vw. Vizefeldw. der Wer. Offizierſtellvertreter Peter Dö⸗ 
Tenkamp, Köln, l. pw. Unteroff, der Rei. Otto Müller, 
Plänzig, Stettin, tot. Musk. Alfred Gaſſe, Beuthen, tot. Musk. 
Karl Kiebel, Hohenſelchow, Randow, I. bv. Musk. Hermann 
Winkler, Rankau, Nimptſch, vw. Reſ. Heinrich Knies 
burger, Hagen, Paderborn, l. vw. "Hei Otroms ki, tot. 
Reſ. Johann Nichalowicz Röblinahauſen, Arnsberg, tot. 
Reſ. Johann Mone i, Freidorf, Bromberg, vw. Rei. Jodann 
Nawrocki, Eickel, vw. Ne, Franz Korcz, Rogalinek, 


Familien ſind auch während der Kriegsdauer zu zahlen. Der An⸗ 
ſpruch 7 erliſcht mit der Garen oder mit dem Tode des ſch che S if 
Sohnes, deſſen Dienſt den Entſchädigungsanſpruch begründet. 8 
Nach dem Geſetz haben die Truppenteile die zuſtändigen ee 
von der Entlaſſung oder vom Tode des Sohnes unverzüglich in 
Kenntnis zu ſetzen. Mit Rückſicht auf . Schwierig⸗ 
keiten der Ermittlung von Todesfällen im 
Kriege iſt e" Anordnung in vielen Fällen undurchführbar. 
Die zuſtändigen EN find deshalb angeiwiejen, die Aufwands⸗ 
entſchädigungen ſo lange zu zahlen bis ſie einwandfreie Kenntnis 
von dem Tode erhalten haben. Dabei ſollen die in den amt⸗ 


nungen. Nun habe ich 
e 9 7 ee b 
ie das nicht tun, erhielt i t ? 
laben wir keine Zeit!“ Jetzt kann ich da auch nicht mehr, 3 
Die Stadt läßt auch ruhig am Theater die Worte „Ca 


w. Res. Janatz Lu baſeyk, Bukowice Neutomiſchel, J. vw. lichen Berkuſtloſten enthaltenen Angaben über den Tod aen t“ ſteben, gibt alſo ein ſchlehtes Beispiel. 
Unteroff. der Reſ. Otto Mattner. hen Ali von Mannſchaften als einwandfreie ec Dengen angeſehen wer⸗ lie Gecke Bezeichnungen verboten worden: 


ſchwer bw. Gefr. der Reſ. Artur Liborius, Gelſenkirchen 

L ow. Einj⸗Freiw. Albert Bu c zkowski, Jalorſzuce, Grätz, 

vw. Musk. Karl Schuſter, Ober⸗Meus, Löwenberg, l. vw. 
ute 


e E 


der und mangels einer genauen Angabe ſoll der Tag der Aus⸗ 
gabe DEE als Zeitpunkt des Todes gelten. Werden in 
dieſen Liſten Mannſchaften als vermißt Knef ſo ſind die 
Ann Aer ee Se mangels einer einwandfreien Feſtſtel⸗ 
Kap ine Neu ie hal dE KEE Geier? 175 zahlen. 
uf eine Rückforderung einmal gezahlter Aufwandsentſchädigun⸗ 
gen ſoll grundſätzlich verzichtet werden. 5 7 


Kriegspoſtkarte des Roten Kreuzes. 

Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz hat eine „Deutſche Krlegskarte 1914“ in den Handel| d 
gebracht, die in gelungener Ausführung eine Aufnahme des Kaiſers 
und darunter die von ihm bei Eröffnung des Reichstages geſprochenen 
bedeutungsvollen Worte wiedergibt: „Ich kenne keine Par⸗ 
teien mehr, kenne nur noch Deutſche“. Die Karte wird 
auch bei allen Poſtanſtalten des Reichs⸗Poſtgebiets am Schalter 
93 e 2 e 5 e Pfennigmarke für 

fg. da ück. Da ehr von für jede Karte fließt 
dem Roten Kreuz zu. We ee 


* Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb nun auch 
der zweite und jüngſte Sohn des Juſtizrats Voß in Birnbaum, 
der Fahnenjunker im Feldartillerie-Regiment Nr. 52 Siegfried 
Voß im Alter von 19 Jahren. i 

+ Militäriſche Beförderung. Der Offizierſtellbertreter Paul 
8 1 1 CA 2 d ai "A "9 Sot I 1 

m i i auplatze zum Leutnant d. Reſ. im Inf.⸗ Stiere und Färſen: J. Qualität. 33-36 M [I. Qual. 2 
Regt. Nr. 46 ernannt worden, Er iſt auch im Beſitze des Eiſer⸗ Kusdeſuchte Bolten über Rott. — E. Bullen zur Zucht: eh 
Nen arenen, . I. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft; Markt wird 
ire fee Die Ee re W ſichtlich geräumt. . h 

ernannten Kreisſchulinſpektors Konopka Breslau, 20. November. "Bericht von L. Manaſſe res! ? 


aus Tremeſſen iſt dem Kreisſchulinſpektor lrat Bismarck 
in Witkowo übertragen a 15 K S SH 1 Kafſer⸗Wilhelm⸗Straße 21. Die Stimmung war bei ſchwas 


es doch hier auch zu machen ſein. Unſere Feinde lachen ac "pe 
der ang Wenn uns mit Gottes Hilfe wieder ein ite den 1 
ſchieden ſein wird, dann kommt wieder der Arger nicht D 
Klaggen. In unſeren befebteiten Geſchäſtsſtraßen hat Vor na 

die Hälfte der Geſchäfte eine Fahne draußen. — Auch E x 

wie William und Henry kann man öfter leſen. Sind Aën, 
haber Engländer, fo muß man ſie feſtſetzen, ſind es Deu irud . 
ſollten ſie ſich auch deutſche Vornamen geben. Frau Gert a 


Poſen 21. November. 


Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller (e. V.). 

i Aus der 135. Vorſtandsſitzung, die in Danzig 
unter Leitung des 1. Verbandsvorſitzenden, Geheimen Baurats 
Schrey aus Berlin, abgehalten wurde, ſei folgendes mitgeteilt: 

An zahlreiche Behörden der öſtlichen Provinzen ift die Bitte 
gerichtet worden, die oſtdeutſche Induſtrie, die durch den 
Krieg in eine ſchwierige Lage geraten iſt, nach Möglichkeit durch 
Zuweiſung von Aufträgen z u unterſtützen und die öſtlichen 
Induſtriellen auch dann zu berückſichtigen, wenn fie nicht Mindeit- 
fordernde ſind. Mehrere Behörden haben zugeſagt, 
dieſem Wunſche tunlichſt 1 zu tragen. Einige Ken: 
ſtellen der Hceeresperwaltung und anderen Behörden 
. ind auf ihren Wunſch öſtliche Vezugsquellen 85 eine Reihe 
von Gegenſtänden angegeben worden. Die Verbandsmitglieder 
ſind erſucht worden, von der durch die Weſtpreußiſche Kriegsver⸗ 


g Magerviehhof⸗B richt. 1 SC 
Berlin, 20. November. (Amtlicher Marktbericht vom Mages 
hof in Sable) Rindermarkt. Auftrieb: 7807 8000 ; 
vieh, 601 Stück Kälber, Milchkühe 3911 Stück Zugochſen 1 
Bullen 191 Stuck. Jungvieh 3525 Stück. — Es wurden geza 
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre an e 
kühe f. Qualität 450-520 M., II. Qualität 380 —450 M., III. de 
Se Zeg: W. Tran . Mit, Aa 
er Notiz. — B. Tragende Färſen: 1. Qualität I, 2, 
II. Onli —— Mark. Ausgeſuchte Färſen über e 
C. Zugochſen: Gelbes Frankenvieh. Scheinfelder: D ` 
Febendgewicht: J. Qualität —.— Mark. I. Qualität —— gya 
Pnagauer I. Qualität — — Mark II. Qualität — . 
Süddeutſches Scheckvieh Stimmenthaler. Bayreuther. BS 
M., II. - — Mk. — 5. Jungvieh zur of: 


Kriege fallenden Angeſtellten und Arbeiter ausgiebi⸗ 


lung in der „Philharmonie“ in Berlin am 28. September d. Is 
die den Zweck hakte, dem Gefühle der Zuſammengehörigkeit Gei 
verjchtedenen Erwerbskreiſe öffentlich Ausdruck zu geben und die 
unerſchütterliche Zuverſicht auf einen endgültigen Sieg unſeres 
Heeres zu bezeigen, ſowie die feſte Entſchloſſenheit bis zum Ende 


durchzuhalten haben dem Vorſlande des Verbandes, Geheimer Der Verein "er WEE OCH den kee Gu 
Baurat Ehrey-Verlin, Kommerzienrat Neumann Königs ir Zéien.) 2 3 be SE e DE, 
berg (Pr.), Generaldirektor Prieſter⸗Berlin, Kommerzienrat i izen f EE 18007 
Denh ki Graudenz und der Verbandsſyndikus Dr. John⸗ 11 ja enden ` a Fee | 
Danzig teilgenommen. b 


Roggen . . 20.20.21 20 | Viktoriaerdfen. . . 48,007 
SE Za ep SE E Ca e VE 
tanweiſun Futtergerſte. 19.7 J Futtererbſen 
! eg } ) Bis 68 Ko. Hektolitergewicht. N 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten 1015 
o Für 100 Kilogromm feine mittlere rdin g, 
ehr best e MT E | 
Si Kleeſaat, rote 98,00 86,00 65, 
eee ee ee 85.00 Du 
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rp. Po 
Von jetzt a 


In Gegenwart von Vertretern der Königli S 
n Gegen glichen Eiſenbahn⸗ 
Areltion Danzig wurde beraten, in welcher Weiſe der bf den chen 
i le durch Eiſenbahntarifvergünſtigungen ge⸗ 
d e? werden kann. Sodann wurde erörtert, wie die Inlereſſen 
GE erbandsmitglieber bei der Wiederherſtellung der Provinz 
Wieren gefördert werden können. CG 
1 955 1 Vorſtand Die It, daß ein Bedürfnis für die 
N V ung ‚einer Kriegskreditbank in Danzig 2 
VE er Provinz Weſtpreußen nicht mehr vorhanden it . ? Kartoffeln. 2.00 
1410 5 wurde beichfoffen, bie dies äpriae o rdenſliche Mit- i Freimarken zu]. Speiſeka eln, beſte. für 50 Kilogramm. 1,75 
giiederverfammlung in Anbetracht der Zeitverhältniſſe ie Bemerkung „Kriegsgefangenenſendung. Tax⸗ geringere ohne Umſatz. 1 e 


Leitung: E. Ginſchel. Veran tw ortlich: für den volitiſchen Teil, den allgemeinen. den Unterhaltungs⸗ und Handelsteil: Karl Dee erregen ae SE 
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